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M O T I O N von Andreas Daurù (SP, Winterthur), Kathy Steiner (Grüne, Zürich) und 

Kaspar Bütikofer (AL, Zürich) 
 
betreffend Grundlagen für einen Zürcher Spitalverband 
__________________________________________________________________________ 
 
Der Regierungsrat wird beauftragt, eine gesetzliche Grundlage für einen Zürcher Spitalver-
bund zu schaffen. In diesem Spitalverbund sind alle auf der kantonalen Spitalliste aufgeführ-
ten Spitäler als markverantwortlichen Unternehmen organisiert bzw. Mitglied. Der Spitalver-
bund sorgt für ein koordiniertes, qualitativ hochstehendes und auf wirtschaftliche Grunds-
ätze ausgerichtetes Spitalangebot. Er sichert eine für alle zugängliche ambulante und statio-
näre Gesundheitsversorgung.  
 
 Andreas Daurù  
 Kathy Steiner  
 Kaspar Bütikofer 
Begründung: 
 
Die neue Spitalfinanzierung (SPFG bzw. KVG) mit ihren leistungsbezogenen Fallpauschalen 
(DRG) führt im Kanton Zürich zu einer gewollten, aber gefährlichen und teuren Deregulierung 
in der Gesundheitsversorgung. Im Rahmen des SPFG gibt der Kanton Zürich seine 
Steuerungsinstrumente in der Spitalplanung immer mehr aus der Hand und zieht sich lediglich 
auf die zwingend notwendige Bedarfs- und Abdeckungsplanung gemäss KVG zurück. Diese 
wird durch die Spitalliste festgelegt und die diversen Spitäler im Kanton Zürich bewerben sich 
um die entsprechenden Aufträge bzw. Leistungen. Das Ziel jedes Spitals ist es, möglichst 
viele lukrative Leistungsaufträge zu erhalten. Es findet ein Wettrüsten der Spitäler bei der 
Infrastruktur statt und die Investitionen der Spitäler müssen entsprechend amortisiert werden. 
Um das zu erreichen, wird eine Erhöhung der Fallzahlen angestrebt. Dies führt zur Gefahr 
einer Überversorgung in lukrativen und einer Unterversorgung in weniger lukrativen 
Bereichen. 
 
Ein Spitalverbund (z.B. analog zum Modell des ZVV) kann in der Spitalversorgung des 
Kantons Zürich die nötige und sinnvolle Koordination in der Spitalplanung übernehmen: In 
Kooperation mit den einzelnen Spitäler als Mitgliedern legt der Spitalverbund die nötige 
Menge der jeweiligen medizinischen Leistungsgruppen fest. Er wäre gleichzeitig Aufsichts-
instanz über die Leistungserbringer (Spitäler und Kliniken) und von diesen auch zu den 
jeweiligen Tarifverhandlungen mit den Tarifpartnern mandatiert. Im Weiteren soll ein solcher 
Spitalverbund – wo sinnvoll und nötig - auch gemeinsame Beschaffungen, Investitionen und 
Angebote mit den und für die einzelnen Mitglieder koordinieren und durchführen. Ein 
Zürcher Spitalverbund wird dadurch die Behandlungsqualität und die Wirtschaftlichkeit 
(durch Verhinderung von Über- und Unterversorgung) der Spitalversorgung erhöhen und 
dazu beitragen, dass die Leistungen der einzelnen Spitäler bzw. Mitglieder durch die 
entstehende Konzentration und Koordination auch effizienter und kostengünstiger erbracht 
werden können. 
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